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Am tlicdes. 


Berlin, 28. September. Der König hat geruht: den Miniſterial⸗ 
und Ober» Baudirektor im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, 
Schneider, den Geheimen Ober⸗Baurath Schwedler, den Geheimen 
Baurath Grüttefien, beide vortragende Räthe in demſelben Ministerium, 
den Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Kinel, vortragenden Rath beim 
Reichsamt für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen, den Geheimen 
Ober⸗Regierungs Rath Streckert, vortragen ter Rath im Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamt, den Ober⸗Baurath Geheimen Regierungs- Rath Löffler, Ab⸗ 
theilungs⸗Dirigenten bei der königlichen Eiſenbahndirektion Berlin, den 
— 9 — Dr. Winkler, den Ober⸗Baudirektor Schönfelder, den Gehei⸗ 
men Ober⸗Baurat) Grund, den Geheimen Ober⸗Baurath Gercke, den 
Geheimen Ober⸗Baurath Bänſch, den Geheimen Ober⸗Baurath 
A. Wiebe, den Geheimen Ober⸗Baurath L. Hagen, ſämmtlich vortra⸗ 

ende Räthe im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, den Geheimen 
Regierungs⸗Rath H. Wiebe, Rektor der techniſchen Hochſchule in Ber⸗ 
lin, den Geheimen Kommerzien⸗Rath Schwartzkopf. den Eiſenbahn⸗ 
Direktor Guſt in Berlin, den Ober⸗Baudirektor Herrmann, den (e: 
heimen Ober⸗Baurath Giersberg, den Geheimen Baurath Adler, dieſe 
drei im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, den Geheimen Ober⸗ 
Regierungs Rath Kind, vortragenden Rath beim Reichspoſtamt, den 
Geheimen Negierungs⸗Rath Spieker, vortragenden Rath im Miniſterium 
der geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, den Gehei⸗ 
men Baurat) Aßmann, vortragenden Rath im Kriegs⸗Miniſterium, 
den Ober⸗Oofbaurath Perſius, den Geheimen Regierungsrath und Prä⸗ 
ſidenten der Akademie der Künſte Hitzig, den Direktor und Profeſſor 
Gropius, den Baurath und Profeſſor Raſchdorf, den Baurath und 
Profeſſor Ende, den Proſeſſor Igcobsthal, den Baurath Heyden, den 
Profeſſor Otzen, ſämmtlich in Berlin, zu ordentlichen und den Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath Dr. Hagen in Berlin, den Zivil⸗Ingenieur Veit⸗ 
meyer in Berlin, den Geheimen Regierungs⸗Rath Launhardt, Rektor 
der techniſchen Hochſchule in Her Band den Ober⸗Baurath Dr. Scheff⸗ 
ler in Braunſchweig, den Waſſer⸗Baudirektor Nehls in Hamburg, den 
Ober⸗Baudirektor Franzius in Bremen, den Baudirektor Gerwig in Karls⸗ 
rube, den Dombaumeiſter, Regierungs- und Baurath Maa el in Köln, den 
Baurath und Profeſſor Haſe in Hannover, den Baurath und Direktor 
Lüdecke in Breslau, den Ober⸗Baurath und Profeſſor Lang in Karls⸗ 
ruhe, den General⸗Direktor der Muſeen, Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Schöne in Berlin, den Direktor und Profeſſor von Werner in 
Berlin, den Geheimen Regierungs⸗Rath und Profeſſor Dr. Helmholtz 
in Berlin, den königlichen Haus⸗Bibliothekar Dr. Dohme in Berlin, 
den Geheimen Regierungs⸗Roath Dr. Werner Siemens in Charlotten⸗ 
burg, den Profeſſor Albert Wolff in Berlin, den Profeſſor Reinhold 
Begas in Berlin, den Maler F. Geſellſchap in Berlin zu außerordent⸗ 
lichen Mitgliedern der Akademie des Bauweſens zu ernennen. 

Der Kenig hat geruhht. ven bisherigen Waffer⸗BDau⸗Inſpektor, 
Baurath Karl Michaelis in Köln zum Regierungs⸗ und Baurath zu 
ernennen; ſowie dem Re ur des „Herold“, Ad. M. Hildebrandt zu 
Berlin die Erlaubniß zu ertheilen, den demſelben von dem Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg verliehenen Titel als „Profeſſor“ unter Bezeichnung 
der fremdherrlichen Verleihung zu führen; und dem Uhrmacher F. O. 
Gaſſer 15 Magdeburg das Prädikat eines königlichen Hof⸗Uhrmachers 
u verleihen. É Ge 
zu Der königliche Regierungs⸗ und Baurath Karl Michaelis 18 der 
königlichen Regierung zu Bromberg überwieſen worden. Der ſeither 
in der Bau⸗Abtheilung des königlichen Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten beſchäftigte Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Demnitz hierſelbſt iſt in die 
Waſſer⸗Bau⸗nſpektorſtelle zu Köln verſetzt worden. 

CCC BEER cc VV 


Piolitiſche Aeberſicht. 


Poſen, 28. September. 

Im Anſchluß an ihre neuliche Mittheilung über einen Er⸗ 
laß des Herrn Reichskanzlers an „den Vorſtand des Vereins zur 
Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rhein⸗ 
land und Weſtfalen“, in welchem in Ausficht geſtellt war, daß 
die Geſetzentwürfe über Unglücksfälle in Fabriken vor definitiver 
Feſtſtellung Sachverſtändigen zur Begutachtung unterbreitet werden 
ſollen, theilt die „Nordd. All g. Ztg.“ heute den nach⸗ 
folgenden, die Vorprüfung wirthſchaftlicher Geſetzentwürfe be⸗ 
treffenden Erlaß des Reichskanzlers mit, der, d. d. 
Friedrichsruh, 17. September, an das Präſidium der 

andels⸗ und Gewerbekammer zu Plauen ge 
richtet iſt. Der Erlaß lautet: 

„Das Präſidium der Handels⸗ und Gewerbekammer hat in der 
gefälligen Eingabe vom 11. d. Mts., deren unmittelbarer Zweck durch 
meine aus anderer Veranlaſſung inzwiſchen getroffenen Verfügungen 
geſichert iſt, zugleich im Allgemeinen der Meinung erneut Ausdruck ge⸗ 
geben, daß alle, die Intereſſen von Handel und . betreffenden 
Geſetzentwürfe rechtzeitig den Handels⸗ und Gewerbevertretungen zur 
Kenntnißnahme behufs möglichſt eingehender ſachverſtändiger Begutach⸗ 
tung vorgelegt werden möchten. Mit Bezug bierauf erwidere ich dem 
Präſidium ergebenſt. daß ich von der Nützlichkeit einer der⸗ 
artigen Einrichtung überzeu t bin und meine gegenwärtige Stel⸗ 
lung als preußiſcher Miniſter für Handel und Gewerbe zu 
benützen ber bſichtige, um in dieſer Richtung zunächſt für Preußen 
er zu jein und jo einer entſprechenden Einrichtung für das 
Neich vorzuarbeiten. Ich bin mit Ihnen der Anſicht, daß bei 
Vorbereitung der Geſetzentwürſe, welche die volkswirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen fien, die Kritik derſelben vom Standpunkte derjenigen, die 
ſpäter davon durch die Ausführung betroffen werden, neben der Be⸗ 
rathung durch die amtlichen Faktoren der Geſetzgebung erhöhte Bürg⸗ 
ſchaften für die zweckmäßige Geſtaltung der Geſetze gewährt. Mein 
Streben geht dahin, den Entwürfen vor ihrer enbringung in die ge⸗ 
ſetzgebenden kundige Gen eine vorgängige größere Publizität und eine 
Ice ſachtundige Beurtheilung aus den Kreiſen der hauptſächlich 
Betheiligten zu ſichern. Dieſer Zweck würde meines Erachtens durch 
die Herſtellung eines permanenten Volkswirthſchafts⸗ 
rat hs zu fördern ſein, welcher aus Vertretern des Handels, der 
Induſtrie, der Landwirthſchaft und der übrigen Gewerbe behufs Be⸗ 
gutachtung der wirthſchaftlichen Geſetzentwürfe zu bilden wäre. Die 
Verhandlungen des königlich preußiſchen Staatsminiſteriums über dieſe 


Frage find in der Vorbereitung begriffen. gez. v. Bismarck. 
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Dreiundachtzigſter = 
Dienitag, 28. September. 


Orts zu erkundigen, 


Hierzu erinnert die „Tribüne“: 
„Der „permanente Volkswirthſchaftsrath“, der in dieſem Erlaß in 
Sicht geſtellt wird, iſt ſeinem Sinn und Grundgedanken nach mit dem 
früher projektirten „Volkswirthſchaftlichen Senat“ identiſch. Es han⸗ 
delt ſich um eine ſtändiſch gegliederte Intereſſenten⸗Vertretung event. 
unter Hinzuziehung gewiſſer Korporationen, die man fragt, ſo oft man 
will, und die man hört, ſoweit man will. Eine beſchließende oder mit⸗ 
entſcheidende Funktion wäre dem „Volkswirthſchaftsrath“ nach dem 
obigen Erlaſſe nicht zugedacht. Ob ſich die „größere Publicität“ von 
Geſetzentwürfen und deren ſpezielle „ſachkundige Beurtheilung aus 
den Kreiſen der hauptſächlich Betheiligten“ unter den heutigen 
Formen der Oeffentlichkeit nicht anders, als durch Errichtung 
einer einſeitigen Intereſſen⸗Inſtanz der Produzenten zwiſchen 
Regierung und Volksvertretung exreichen läßt, würde vielleicht noch 
erörtert werden können; zu bemerken aver ift, daß auch hier wieder die 
ſeltſame Grundanſchauung hervortritt, nach welcher die „Volkswirth⸗ 
ſchaft“ eine Art Internum der produ 8 Klaſſen iſt; 
der große konſumirende Theil des Volkes, der zwar nicht aktiv, 
wohl aber paſſiv oft nicht weniger „hauptſächlich betheiligt“ iſt, würde 
von ſolcher Vorprüfung ausgeſchloſſen ſein. Jede Erhöhung von Zöl⸗ 
len, jede Erſchwerung des Konſums und Verkehrs wäre der zuſtimmen⸗ 
den Begutachtung eines ſolchen „Volkswirthſchaftsrathes“ ſicher, und 
es käme nur auf den Grad von Einfluß an, den dieſe Körperſchaft 
ſich auf die Regierung zu verſchaffen wüßte, um möglicherweiſe jeden 
Gedanken an eine Erleichterung in den heutigen, für Viele harten 
Wirthſchaftsbedingungen von vornherein zurückzuweiſen.“ 

Die Vorbereitung für die Errichtung eines Eifenbahn- 
raths, welche Inſtitution zu jenen Garantien gehören ſoll, die 
das Abgeordnetenhaus zum Schutz gegen die eigenmächtige Ver⸗ 
waltung der Staatseiſenbahnen beſchloſſen hat, ſind beendet, und 
der Entwurf kann dem Landtage möglicherweiſe ſofort nach ſeinem 
Zuſammentritt zugehen. Die Grundzüge des Entwurfes ent⸗ 
ſprechen den Hauptpunkten der Reſolution des Abgeordnetenhauſes. 
Miniſter Maybach hat zuvor Gutachten den Organe des Handels⸗ 
ſtandes darüber eingeholt. 


Auch von Petersburg aus werden jetzt die Gerüchte 
genährt, daß eine Wiederaunährung zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich und Rußland im Gange 
ſei. Die betreffenden Korreſpondenzen, z. B. in der „Polit. 
Korreſp.“ und in der wiener „Preſſe“, enthalten die abfälligſten 
Urtheile über den Panſlawismus, über den Fürſten Gortſchakow 
und die von dieſem geleitete Orientpolitik. — Zu der Flotten⸗ 
demonſtration wird der „Nat. Ztg.“ aus ien ge⸗ 
ſchrieben: g ö 

„In lat diplomatischen Kreiſen erörtert man anläßlich des be⸗ 
vorſtehenden Bombardements von Duleigno eine in der 
That wohl aufzuwerfende Frage. Würde die Pforte Dulcigno abge⸗ 
treten haben und der Widerſtand blos von Seiten der Albaneſen ge⸗ 
kommen ſein, ſo hätte Europa völkerrechtlich im Namen der ottoma⸗ 
niſchen Regierung eine Exekution gegen ihre Unterthanen geführt ; ver⸗ 
weigert aber die Pforte die Abtretung, womit gleichbedeutend iſt, wenn 
ſie dieſelbe wie in der letzten Note an unannehmbare Bedingungen 
knüpft, und die Mächte helfen den Montenegrinern mit Gewalt das 
Gebiet wegzunehmen, indem ſie das Hauptſtädtchen bombardiren, ſo 
treten die Mächte in Kriegszuſtand mit der Türkei. 
Das ſcheint völkerrechtlich ſonnenklar und hat die weitere intereſſante 
Folge, daß die zwiſchen der Pforte und den Mächten, einzeln wie ins⸗ 
geſammt, geſchloſſenen Verträge die übliche Suspenſion erleiden. Man 
meint hier, daß Mr. Gladſtone ſich über die Sache nicht im Unklaren 
geweſen ſein werde, und hält dafür, daß er deswegen nicht am wenig⸗ 
ſten die Gewaltanwendung fo betrieben habe, um ein Präjudiz zu ſchaf⸗ 
ſen, das die allerernſteſten Folgen nach ſich Beben müßte. Es wäre 
jedenfalls nicht unintereſſant, die Völkerrechtslehrer ſich über den theo⸗ 
retiſchen Theil der Angelegenheit äußern zu hören; praktiſch kann eine 
Erwägung allem Anſchein nach nicht mehr werden, da die Flotten⸗ 
demonſtration längſtens nächſten Montag eine Thatſache ſein wird. 
Admiral Seymour befindet ſich derzeit in Cettinje, wo er förmlich als 
Befreier begrüßt wurde. Die Kanonen zu ſeinem Empfange donnerten; 
er beſpricht mit dem Fürſten Nikita die gemeinſamen Operationen, die 
ſofort nach der Rückkehr des Meine Abeiſe nach Raguſa beginnen 
werden. Fürſt Nikita hatte ſeine Abreiſe zu dem am Sutterman ſte⸗ 
henden Korps nur aufgeſchoben, weil ihm der Beſuch des engliſchen 
Admirals ſignaliſirt war.“ Rn 7 

Nach einem Telegramm der „Germania“ ift die Simul⸗ 
tanſchule in Grottkau aufgehoben worden. 

Zur Währungsfrage ſchreibt die „Freih. Korreſp.“: 

„Es iſt ein althergebrachter Kunſtgriff, dieſelben Unwahrheiten jo 
oft für Wahrheiten auszugeben, bis ſich das Ohr der öffentlichen Mei⸗ 
nung an ſie gewöhnt hat. Dieſer Kunſtgriff wird ſeit einiger Zeit im 
Dienſte der Silberagitation angewendet. Wir wollen heute 
nur auf eine dieſer n Unwahrheiten aufmerkſam machen. 
Sie beſteht in der Behauptung, daß der dem letzten Reichstag vorge⸗ 
legte Geſetzentwurf behufs Vermehrung der ſilbernen Scheidemünze das 
Werk der Anhänger der Goldwährung geweſen ſei. Wie unwahrſchein⸗ 
lich klingt doch ſchon an ſich die Behauptung, daß im Frühjahr 1880 
den Anhängern der Goldwährung bei Vorlagen der Reichsregierung 
die Ehre der Initiative vergönnt geweſen wäre! Ob wohl die Parla- 
mentarier dieſer Richtung damals beim Reichskanzler in beſonderer 
Gunſt geſtanden, etwa täglich in den Bureaus der Wilhelmsſtraße vor: 

eſprochen haben? Wenn ſich die Vertheidiger des Silbers mit dieſer 
nwahrſcheinlichkeit nicht begnügen, ſo können ſie ſich in der Wilhelm⸗ 
ſtraße ſelbſt über die Falſchheit der von ihnen ausgeſprengten Behaup⸗ 
tung vergewiſſern. Sie werden daſelbſt erfahren, daß die Initiative 
zu jenem Geſetz aus einem en ee welches fie ſonſt für unfehl⸗ 
bar erklären. Den Vorwand zu jener Erdichtung liefert der Umſtand, 
daß Jahre lang vorher Prof. Soetbeer einen ähnlichen Vorſchlag in 
einem Aufſatz gemacht hatte. Allein die Urheber und Ausarbeiter der 
Vorlage wußten bei Entſtehung derſelben nicht einmal etwas von je⸗ 
nem Aufſatz und wurden erſt nach der Hand darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht. Die Herren Silberagitatoren brauchen, da ſie ja an hoher 
Stelle ſo gut angeſchrieben zu ſein behaupten, ſich nur betreffenden 
um obige Thatſachen ſeſtzuſtellen. Ebenſo falſch 
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1880. 


iſt die mit jener Entſtellung verknüpfte Behauptung, die Anhänger de 
Goldwährung im Reichstage ſeien für die Vermehrung der Scheide 
münze eingetreten. Diejenigen, welche dies in die Welt hinausſchrei⸗ 
ben, rechnen natürlich auf ein Publikum, welches die Verhandlungen 
des Reichstages nicht geleſen hat. Dem entſprechend tauchte die dop⸗ 
pelte Erfindung zuerſt in der Pariſer „Semaine financiere” auf, von 
wo ſie dann in die amerikanische Silberpreſſe überging, um ſchließlich 
in Deutſchland an den Mann gebracht zu werden. Welleicht erfahren 
wir auf demſelben Wege nächſtens auch Näheres über die Broſchüre, 
welche der Herr Präſident der Reichsbank gegen das deutſche Münzge⸗ 
ſetz ſchreibt. Leſen wir doch ſchon in dem amerikaniſchen Blatte 
„Bullion“ vom 27. Auguſt eine aus der Londoner „Poſt“ übernommene 
Mittheilung folgenden Inhalts: „Von dem Berliner Korreſpondenten 
der Londoner „Poſt“ erfahren wir, daß man erwartet, der nächſte 
Reichstag werde die ganze Währungsfrage wieder aufnehmen, denn 
trotz der halboffiziellen Widerlegungen gewinnt die Agitation gegen 
die Goldwährung täglich mehr Boden. In Regierungskreiſen ſagt 
man, Fürſt Bismarck ſei entſchieden für die Wiederherſtellung dey Sil⸗ 
berwährung. Der Präſident der Reichsbank hat in einer vortrefflichen 
Abhandlung den Irrthum nachgewieſen, der mit der Abſchaffung des 
Silberfußes begangen worden (the president of the Imperial Bank 
has in a remarkable treatise exposed the mistake made in abo- 
lishing the silver standard.) Vielleicht wird dem Verfaſſer dieſer 
engliſchen Korreſpondenz ebenſo wie es dem Verfaſſer des Artikels in 
der „Semaine financiere” geſchehen, die Ehre eines beſonderen Aner⸗ 
kennungsſchreibens des Herrn Cernuschi zu Theil.“ 

Den „Topfzollkrieg“ nennt die „Neue Freie Preſſe“ 
den Streit, welcher an der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze dadurch 
entbrannt iſt, daß einerſeits die öſterreichiſche Zollbehörde für 
oberlauſitzer und niederſchleſiſche Thonwaaren, andererſeits die 
deutſche Zollbehörde für Znaimer Töpfergeſchirr durch eine von 
der bisherigen Praxis vollſtändig abweichende neue Interpretation 
der bezüglichen Tarifvorſchriften eine außerordentliche Zollerhöhung 
zu Stande gebracht hat. Die neueſte Meldung vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze beſagt, daß das öſterreichiſche Handelsminiſterium es 
abgelehnt hat, zu Gunſten der Znaimer Geſchirrfabrikanten bei 
der deutſchen Regierung zu interveniren, da ein Tarifvertrag mit 
Deutſchland nicht beſtehe, Oeſterreich ſomit einen vertragsmäßigen 
Anſpruch auf Anwendung beſtimmter Tarifſätze für ſeinen Export 
nicht beſitze; es müſſe deshalb den betroffenen Induſtriellen ſelbſt 
überlaſſen werden, die vermeintlich richtige Zollbehandlung ihrer 
Waaren im Rekurswege bei der deutſchen Zollbehörde durchzuſetzen. 
Dieſer Standpunkt iſt offenbar ganz korrekt. 
Deutſchland und Oeſterreich beſtehende Meiſtbegünſtigungsvertrag 
würde dem Letzteren Recht zu einer Beſchwerde nur geben, wenn 
die deutſchen Zollbehörden die öſterreichiſche Waare ungünſtiger 
behandelten, als die gleiche Waare anderer Länder. Wird aber 
die neuerdings adoptirte Interpretation allen Staaten gegenüber 
gleichmäßig angewendet, ſo liegt gar keine Verletzung des Ver⸗ 
trages vor, wie hoch auch immer dadurch die Zollſätze hinauf⸗ 
geſchraubt ſein mögen. Berechtigt zu einer Reklamation iſt in 
einem ſolchen Falle nur der deutſche Importeur der fremden 
Waare, welcher von der deutſchen Zollbehörde die richtige 
Interpretation aller Beſtimmungen des deutſchen Tarifgeſetzes ver⸗ 
lan zen und ſein Recht nöthigenfalls bis zum Bundesrath und 
Reichstag verfolgen kann. Genau in derſelben Lage befindet ſich 
aber auch die deutſche Regierung Oeſterreich gegenüber. Ein 
erfreuliches Bild iſt es freilich nicht, das dieſe durch die neueſten 
Vorkommniſſe veranlaßte Erörterung von dem handelspolitiſchen 
Verhältniß zwiſchen beiden Ländern uns vorführt, aber es treten 
darin nur die unvermeidlichen Konſequenzen der hüben und drüben 
betriebenen Schutzzöllnerei einmal recht draſtiſch zu Tage. 

Bekanntlich hat in der Agitation gegen die Juden und zu⸗ 
mal in der Schrift des Herrn von Treitſchke die angeb⸗ 
liche maſſenhafte Einwanderung öſterreichi⸗ 
ſcher und ruſſiſcher Juden über die deutſche 
Oſtgrenze eine ganz hervorragende Rolle geſpielt. Eine 
kürzlich erſchienene Schrift des Statiſtikers Neumann“) hat ſich 
das Verdienſt erworben, die mit ſolcher Beſtimmtheit behauptete 
Thatſache als dem Fabelreich angehörig darzuthun. Auf Grund 
der objektiven Ziffern der amtlichen preußiſchen Statiſtik über die 
fünfzig Jahre von 1822—1871 zeigt Neumann, wie Recht Hoff⸗ 
mann, der Begründer der preußiſchen Statiſtik, gehabt hat, als 
er wörtlich erklärte: „daß das Uebergewicht der Vermehrung 
der jüdiſchen Bevölkerung nicht in Einwanderung von außen 
liegt.“ Wir ſtellen hier einige der von Neumann feſtgeſtellten 
. Are: 

n den Jahren 1822—1840 war die Bevölk 
Mehreinwanderung bei den Juden ebenſo SE als be e 
heit; in den Jahren 1840—1871 verlor die preußiſche Geſammtbevölke⸗ 
rung durch Ueberſchuß der Auswanderung über die Einwanderun 
2.90 pCt. ihres Beſtandes, die jüdiſche in derſelben Weiſe 18 pCt. 
Die während des halben Jahrhunderts erfolgten Veränderungen wer⸗ 
den jo rekapitulirt: „Erſtens; jo lange und ſo weit die preußiſche 
Berölkerung überhaupt auch durch Einwanderung ſich vermehrt hat, 
war die jüdiſche Bevölkerung genau in demſelben Verhältniß wie die 
Geſammtbevölkerung betheiligt. An der ſtärkeren Vermehrung der 
jüdiſchen Bevölkerung dagegen iſt die Einwanderung abſoſut unbethei⸗ 
ligt. Zweitens: ſeitdem und ſoweit die preußiſche Bevölkerung in ihrer 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


völkerung in ihrer Vermehrung eine verhältnißmäßig viel ſtärkere Be⸗ 
einträchtigung durch Auswanderung erlitten als die Geſammtheit.“ 


) Die Fabel von der jüdiſchen Maſſeneinwanderung. Ein Kapitel 
aus der preußiſchen Statiſtik. Berlin, Aion, 1880. 2 2 


Der zwiſchen 


Vermehrung durch Auswanderung gehemmt wird, hat die jüdiſche Be⸗ d 


auch eine Einwanderung ftattgefunden habe, beantwortet Neumann 
Dahin, daß dies nur in ſehr geringem Maße der Fall geweſen fein 
kann. Er berechnet für Oſt⸗ und Weſtpreußen 90—100, für Schleſten 
1325-250, für Poſen 150—300 jüdiſche Einwohner jährlich. Wäh⸗ 
rend in ganz Preußen am 1. Dez. 1871 auf je 10,000 Einwohner 74 
| Fremdbürtige fielen, blieb in den öſtlichen Provinzen das Verhältniß 
der Fremdbürtigen weit unter dieſer Zahl (in Schleſien 30 auf 10,000, 
in Preußen 18, in Poſen 10). „Ueber die langgeſtreckte Oſtgrenze 
des preußiſchen Staates iſt die Einwanderung in denſelben aus den 
beiden großen Nachbarſtaaten auch abſolut nur ebenſo groß als die 
weſtliche Einwanderung aus den kleinen Niederlanden und Belgien; 
verhältnißmäßig aber iſt die weſtliche Einwanderung ſogar doppelt ſo 
ſtark als die öſtliche.“ Dieſe iſt alſo überhaupt nichts weniger als 
maſſenhaft. Was ſpeziell die jüdische Einwanderung in den drei Oſt⸗ 
provinzen betrifft, ſo waren da, wo an vereinzelten Punkten fremde 
Einwanderung in etwas ſtärkerem Grade bemerkbar wurde, Juden 
überhaupt nicht vorhanden oder an dem fremden Element keinenfalls 
in irgend erheblichem Maße betheiligt. Der Behauptung der preußi⸗ 
ſchen Jahrbücher, daß „nur durch eine ſtarke jüdiſche Einwanderung die 
unverhältnißmäßig ſchnelle Vermehrung der jüdiſchen Bevölkerung in 
Preußen verſtändlich werde,“ zerfällt alſo in nichts. Der wahre Grund 
Ap der größere Geburterüberſchuß bei den Juden, und die Vermehrung 
würde eine noch ſchnellere ſein, wenn ſie nicht durch Auswanderung 
unverhältnißmäßig beinträchtigt wäre. ae 
Wo etwa die auch uns wünſchenswerthe, vollſtändige inner⸗ 


liche „Germaniſirung“ der Juden noch nicht raſch genug fort⸗ 
ſchreitet, wird ſie durch Hetzen in der jetzt vielfach beliebten Art 
ſicher nicht befördert. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ macht ſich das Vergnü⸗ 
gen eines Kampfes gegen Windmühlen. Sie konſtruirt ſich ein 
NW Nichts“ als Freihandelspartei, die keine indirekte Steuer, 
deinen Zoll erhoben wiſſen will, die Poſt, Telegraphie, Eiſen⸗ 
E 


Ai 
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bahnen Lediglich der Privatthätigkeit zuweiſt und zieht dar⸗ 
£ aus die Folgerung, dieſe Partei wolle eine achtfach höhere 
Klaſſenſteuer und eine auf 40 Prozent geſteigerte Einkommen⸗ 
E ſteuer. Natürlich wäre dies etwas Ungeheuerliches, und indem 
die „Schleſiſche Zeitung“ die liberale Gruppe zu einem Phan⸗ 
tom umgeſtaltet, macht ſie den Kampf gegen dieſelbe zu einer 
. kinderleichten Sache. Sie muß dabei freilich auf ein ſehr naives 
Leſerpublikum rechnen. 


E Die Arbeitsſtatiſtik der deutſchen Gewerkvereine 
ſoll in Zukunft alle Vierteljahre publizirt werden; der Bericht für das 
eetrſte Vierteljahr 1880 iſt ſoeben im Druck erſchienen. Bezüglich der 
TE Arbeitszeit und den Arbeitsnachweis find die Erhebungen zu lücken⸗ 
haft, um allgemeinen Werth beanſpruchen zu können, doch geſtattet die 
Liohnſtatiſtik einige allgemeine Schlüſſe. Die Verſchiedenheit der 
Lohnſätze iſt außerordentlich, fie ſchwanken von 4—36 Mark pro Woche; 
geradezu überraſchend iſt die dE E der Löhne, zuma 
= noch in Betracht kommt, daß die Mitglieder der Gewerkpereine zur 
d Der Bericht at die traurige 
E 0 Arbeit durchſchnitt⸗ 
5 lich 4— 4; Mark pro Woche verdienen, und zwar nicht Feldtagelöhner, 
ii: 
LÉI 


. dienen, ſo muß ſie möglichſt raſch publizirt 
werden. 

In Frankreich haben in den letzten Tagen die Herbſt⸗ 
mandver ihren Anfang genommen. Die engliſchen Zeitungen 
haben zu denſelben eine Anzahl Korreſpondenten entſandt, welche 
nach den vorliegenden Berichten im Weſentlichen dahin überein⸗ 
ſtimmen, daß die franzöſiſche Armee während der letzten Jahre 
außerordentliche Fortſchritte gemacht hat, daß Offiziere und 
Mannſchaften mit großem Ernſt, außerordentlicher Geſchicklichkeit, 
? auffallender Ruhe und Nüchternheit ihre Pflicht erfüllen, daß 
Kavallerie und Artillerie durchſchnittlich mit trefflichem Pferde⸗ 
K material verſehen ſind. Alle Berichte konſtatiren, daß dieſe Ma⸗ 
növer, im Unterſchied zu den Parademanövern in Chalons unter 
E Napoleon, wirklich auf den Kriegsfall angelegt find und 
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daher an die Truppen große Anforderungen ſtellen. Bemerkt 
wird zugleich, wie wenig Marodeure und Nachzügler ſich dies⸗ 
maal auf den Märſchen gezeigt haben. Auch eine ſtrengere Hand⸗ 
a habung der Disziplin wird hervorgehoben, doch kann der „Times“: 
9 Korreſpondent nicht umhin, ſehr ſcharf die geübte Nachſicht in 
f den kleinen Fragen der Disziplin zu tadeln. Die Equipirung 
x und Bewaffnung der Infanterie wird als zweckmäßig geſchildert, 
wenngleich ſich darin noch Ungleichheiten bemerkbar machen. Die 

tente d'abri, welche ſonſt jeder Infanteriſt mit ſich führte, iſt 
bejeitigt. Der Mann führt auf zwei Tage Bisquit und Fleiſch⸗ 
konſerve bei ſich. Jede Kompagnie führt eine Anzahl Hacken 
(12) und Schaufeln mit ſich, um im gegebenen Falle ſich ſofort 
verſchanzen zu können; ſie zählt 140 Köpfe, Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften, das Regiment mit drei Bataillons 
1900 Köpfe. Der „Times“ -Korreſpondent hebt hervor, daß 
er noch keinen Hauptmann als Kompagniechef bei den 
Manövern beritten geſehen habe, obgleich der Verſuch, 
die Hauptleute beritten zu machen, vor einiger Zeit unternommen, 
aber vermuthlich wegen des Koſtenpunktes noch nicht bei allen 
Armeekorps durchgeführt worden iſt. Derſelbe Korreſpondent 
giebt ſein Erſtaunen darüber kund, wie wenig Train und Bagage 
den Truppen auf dem Marſche folgen. Sodann iſt ihm aufge⸗ 
fallen, daß die Artillerieoffiziere jünger find, als die Offiziere der 
Infanterie und Kavallerie. Die Infanterie übt ganz beſonders 
das Salvenſchießen, bei der Artillerie tadelt der Korreſpondent, 
daß ſie auf zu weite Entfernungen ihr Feuer eröffnet und dem 
Feinde nicht dicht genug auf den Leib rückt. Die Signale zum 
Halten und Vorrücken werden nicht mehr durch Trompete oder 
Trommel, ſondern mittelſt der Pfeife gegeben. Sobald die In⸗ 
fanterie Halt macht, ſtellen die Leute die Gewehre zuſammen 
bhne auf das Kommando zu warten. Die Kompagnien werden 
5 im Gefecht möglichſt auseinander gehalten, und ihre Unterabthei⸗ 
lungen ebenfalls, damit Offiziere und Unteroffiziere ſich in der 
Führung von Zügen und Sektionen ihrer Verantwortlichkeit be⸗ 
wußt bleiben. Der militäriſche Inſtinkt der Franzoſen wird bei 


DS E RW * S — ei rd FR ZP SZ d SET D * x SUE d 5 CSS S S 
Die Frage. ob während der Zeit der Mebrauswanderung der Juden dieſer Gelegenheit wieder ganz beſonders geprieſen, die Rekruten 


zeigten ſich außerordentlich anſtellig und gelehrig, ſo daß ſie ſchon 
nach zwei Monaten Drillen in die Kompagnie eingeſtellt werden 
können. — Die „Pall Mall Gazette“ rechnet aus, daß Frank⸗ 
reich ſchon jetzt 1 Million, 1892 aber 2 Millionen geſchulter 
Soldaten ins Feld ſtellen kann, außer der Territorialarmee. 
Die engliſchen Blätter betrachten die Entwicklung der franzöſiſchen 
Armee mit großem Wohlwollen und die Korreſpondenten freuen 
ſich, von den franzoſiſchen Offizieren und Soldaten Rühmliches 
berichten zu können. 

Einer Schilderung des neuen franzöſiſchen Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen in der „Pall Mall 
Gazette“ entnehmen wir Folgendes: „Er iſt ein ernſter, 
höflicher Herr, der um Vieles jünger ausſieht, als er iſt. Wird 
er durch einen Regenſchauer überraſcht, dann ſtülpt er den Rock⸗ 
kragen auf, knöpft den Rock über der Bruſt zuſammen und 
ſchreitet durch den Regen rüſtig vorwärts. Niemand hörte ihn 
je über irgend ein Körperleiden klagen. Er beſitzt eine ſtarke 
Körperverfaſſung, die durch den Stoizismus ſeines Geiſtes und 
die Mäßigkeit feiner Lebensweiſe noch mehr gefeſtigt wurde. An 
Kämpfen gegen die Verhältniſſe hat es ihm von Jugend auf 
nicht gefehlt. Erſt ſpät im Leben konnte er ſich einigermaßen 
behaglich einrichten, einige gute Stuben im dritten Stockwerke 
der Rue d'Aſtory miethen und eine ältliche Frau zu ſeiner Be⸗ 
dienung beſolden. Die Morgenſtunden widmete er ſeinem ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Abgott, dem Ariſtoteles, den Reſt des Tages dem 
Inſtitut, dem Senat, der Sichtung von Thiers' hinterlaſſenen 
Papieren. Des Abends ſpeiſte er regelmäßig mit Frau Thiers 
und deren Schweſter. Ich wüßte nicht, daß er ſonſtwo, als etwa 
noch auf der deutſchen Botſchaft, geſpeiſt hätle. Große Männer 
zu bewundern, hat für ihn einen beſonderen Reiz. Sein Geſicht, 
das einer aus Granit gemeißelten griechiſchen Statue anzugehören 
ſcheint, belebt ſich, wenn die Rede auf eine von ihm bewunderte 
Perſönlichkeit fällt. Jüngſter Zeit iſt Bismarck für ihn eins jener 
mächtigen Genies, die der Zeit, in der ſie leben und wirken, den 
Stempel ihres Charakters aufdrücken. Das deutſch⸗öſterreichiſche 
Bündniß iſt feinem Dafürhalten nach ein gewaltiges Kulturwerk⸗ 
zeug für die zwiſchen Griechenland und dem Donauſtrom ſeß⸗ 
haften Stämme. Ich habe ihn dieſe Auffaſſung mit Lebhaftigkeit 
vertreten hören. Wohl wünſcht er ein Wachsthum des franzöſi⸗ 
ſchen Einfluſſes, der, wie er glaubt, durch ſteigende Moral und 
Bildung des Landes bedingt iſt; aber er iſt mit den ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Errungenſchaften anderer Nationen zu innig vertraut, 
als daß er der ſeinigen die erſte Stelle wünſchen ſollte. Eine 
materielle Ausdehnung Frankreichs würde ihn mit Beſorgniſſen 
erfüllen. Seine feſtwurzelnden Ueberzeugungen, die Billigkeit 
ſeiner Anſchauungen, ſein Haß gegen den gemeinen Chauvinismus 
und die Selbſtändigkeit ſeines Charakters ſind für die auswärti⸗ 
gen Regierungen Bürgſchaften des Friedens.“ Noch von vielen 
anderen Seiten werden dem neuen franzöſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen Zeugniſſe wärmſter Anerkennung ausgeſtellt. Schade 
nur, daß er 75 Jahre alt iſt und daß neben ihm ein Jüngerer 
in Frankreich lebt, der die Macht beſitzt, Miniſter nicht blos zu 
machen, ſondern auch zu ſtürzen. 

Die Wiener „Montags⸗ Revue“ beſpricht den Tram: 
zöſiſchen Miniſterwechſel und erblickt in der Ernen⸗ 
nung Barthélemy's eine Bekräftigung der weiſen Reſerve, welche 
ſich die franzöſiſche Republik auswärtigen Fragen gegenüber bis⸗ 
her auferlegte und wodurch ſo große Erfolge für die Neube⸗ 
gründung und Befeſtigung des europäiſchen Anſehens der Repu⸗ 
D erzielt wurden. Die Rede Gambetta's in Cherbourg habe 
das allgemeine Urtheil über das zukünftige Verhalten Frankreichs 
einigermaßen in's Schwanken gebracht; die Berufung Barthe: 
lemy's jei ein Korrektiv dieſer unwillkommenen Thatſache, ſie wird 
den gemäßigten Elementen des franzöſiſchen Volkes das Ueber⸗ 
gewicht ſichern, deſſen die Intereſſen Frankreichs ſowie die Inter⸗ 
eſſen der euroräiſchen Geſammtheit nicht entbehren können. 

Die „Polit. Korreſp.“ beſtätigt nach Meldungen aus Ra⸗ 
guſa, daß die Flottendemonſtratidn bis zum 
Mittwoch verſchoben worden ſei und zwar in Folge eines 
Wunſches des Fürſten von Montenegro, welcher auf eine 
Anfrage bei Riza Paſcha wegen deſſen eventuellen Verhaltens 
die Antwort erhielt, daß Riza Paſcha, da er ohne weitere In⸗ 
ſtruktionen aus Konftantinopel ſei, dem Vormarſche der Monte⸗ 
negriner bewaffneten Widerſtand entgegenſetzen müßte. Der 
Flottenbefehlshaber, Admiral Seymour, willfahrte dem Wunſche 
des Fürſten von Montenegro, da die veränderten Verhältniſſe 
neue Dispoſitionen ſeitens Montenegros und beſonders eine be⸗ 
deutende Verſtärkung des montenegriniſchen Okkupationskorps 
nothwendig machten. Der Fürſt von Montenegro wird die neue 
Sachlage zur Kenntniß der Großmächte bringen. 

Aus Konſtantinopel vom 27. d. wird der „Polit. 
Korreſp.“ gemeldet, die Botſchafter hätten energiſche Schritte bei 
der Pforte gethan, um ſie unter Hinweiſung auf die feier⸗ 
lichen Verſicherungen bezüglich der Miſſion Riza Paſchas 
betreffs Duleignos zu bewegen, Riza Paſcha die In⸗ 
ſtruktion zuzuſenden, daß er ſich gegenüber der Flottenaktion 
und dem Vormarſche der Montenegriner mindeſtens neutral ver⸗ 
halte. Die Botſchafter hätten nicht unterlaſſen, die Pforte auf 
den Ernſt der Situation aufmerkſam zu machen, die aus einem 
eventuellen Konflikte der Montenegriner mit regulären türkiſchen 
Truppen entſtehen könnte. In diplomatiſchen Kreiſen Konſtan⸗ 
tinopels gelte eine weitere Verzögerung der Flottendemon⸗ 
ſtration, welche am Mittwoch beginnen ſolle, für ausgeſchloſſen. 

Die neueſten Nachrichten aus Südafrika laſſen befürch⸗ 
ten, daß England an der Schwelle eines neuen Krieges ſteht, 
diesmal mit den Baſutos, die ihnen bisher aufrichtig zugethan 
geweſen und lediglich durch die über ſie verhängte Entwaffnung 
zu ihren Feinden geworden ſind. Zwei ihrer Abtheilungen, die 
eine 1200, die andere angeblich 5000 Mann ſtark, machten von 
Neuem Angriffe, und wenn dieſe auch, wie es heißt, zurückge⸗ 
ſchlagen wurden, ſo ſteht doch zu beſorgen, daß die Kapkolonie 
mit ihrer Hand voll Soldaten und Freiwilligen zu ſchwach ſein 


dürfte, die Baſutos zu bewältigen und daß die engliſche Regie 
rung gegen ihren Willen der Kolonie mit einigen Regimentern 
werde zu Hülfe kommen müſſen. — 


— 


rieſe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 27. September. 


— Geſtern Abend 9½ Uhr reiſte der Kaiſer nach Badben⸗ 
Baden, wo er heute (Montag) Mittag eintraf. Am 30. d. wird 
daſelbſt der Geburtstag der Kaiſerin in herkömmlicher Weiſe 1 
durch einen mit dem großherzoglichen Paare in die Umgegend a 
unternommenen Ausflug gefeiert werden. 9 


— Miniſterial⸗Ver fügung. Einziehung von Ge⸗ 
richte kosten.“ Dem „Reich s u. Staatsan;“ entnehnen 
wir Folgendes: Der Juſtizminiſter bat in einer allgemeinen Verfügung 
vom 17. d. Mts. über die Ausſonderung und den Verkauf von un⸗ 
brauchbaren Akten der Juſtizbehörden unter Aufhebung der beſtehenden 
Vorſchriften Folgendes peſtimmt: Bei den Ober⸗Landesgerichten, den 
Landgerichten und den Staatsanwaltſchaften erfolgt die Ausſonderung 
der zum Verkauf beſtimmten Akten in der Regel alle drei Jahre. Bei 
den Amtsgerichten und den Amts anwaltſchaften werden dafür ange⸗ 
meſſene Zeitabſchnitte durch den Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenten in 
Gemeinſchaft mit dem Ober⸗Staatsanwalt beſtimmt. Das Ausſonde⸗ 
rungsgeſchäft iſt bei den Gerichten von den Gerichts ſchreibern, bei den 
Staatsanwaltſchaften von den Sekretären unter Leitung des Vorſtan⸗ 
des der Behörde, bei der Amtsanwaltſchaft durch den Amtsanwalt 
oder unter deſſen Verantwortung durch von ihm beauftragte Perſonen 
vorzunehmen. Die Ausſonderung der Akten geſchieht nach Anleitung 
der vorhandenen Regiſter (Repertorien). Wenn die Ausſonderung er⸗ 
folgt iſt, wird durch Abdruck in dem für gerichtliche Bekanntmachungen 
beſtimmten Blatte eine Bekanntmachung erlaſſen, welche eine allgemeine 
Bezeichnung der zu vernichtenden Akten und die Aufforderung enthält, 
daß Diejenigen, welche an der längeren Aufbewahrung der Alten ein 
Intereſſe haben, daſſelbe innerhalb einer Friſt von vier Wochen anzu: 
melden und zu beſcheinigen haben. Die Amtsanwaltſchaft u erweiſt 
die ausgeſonderten Akten zum Verkauf an das Amtsgericht. Der Ver⸗ 
kuuf der Akten erfolgt nach zuvoriner Bekanntmachung öffentlich an den 
Meiſtbietenden. Der Zuſchlag wird im Termin ohne weitere Rückfrage 
ertbeilt. Der Verkauf kann im Ganzen oder in einzelnen Partien er⸗ Ke g 
folgen. Diejenigen Perſonen, welche Akten kaufen, die eingeſtampft 
oder ſonſt vernichtet werden müſſen, haben ſich ſchriftlich zu verpflich⸗ ZE 
ten, daß fie die erſtandenen Akten ohne Ausnahme einitampfen oder 
ſonſt vernichten laſſen und vorher Niemandem deren Durchſicht geſtat⸗ 
ten wollen. Für den Fall des Zuwiderhandelns iſt eine Konvenkional⸗ 
ſtrafe bis auf Höhe des doppelten Betrages der für ſämmtlich erſtan⸗ 
dene Akten gezahlten Kaufſumme zu verabreden und feſtzuſetzen. Eine 
Verſendung ausgeſonderter Akten zum Zwecke des Verkaufs iſt nur mit 
Genehmigung der Vorſtandsbeamten des Ober⸗Landesgerichts und nur ba 
dann zu veranlaſſen, wenn vorausgeſehen werden kann, daß die Koſten 
der Verſendung durch den dadurch zu erzielenden höheren Kaufpreis 
überſt egen werden. Die Erlöſe aus dem Verkaufe der Akten werden 
gemäß § 37 Nr. 2 der Anweiſung vom 30. Auguſt 1879 an die Re⸗ 
gierungs⸗ (Bezirks-) Hauptkaſſe abgeführt und bei derſelben in Höhe — 
von 80 Prozent als Hebungen für die Juſtiz⸗Ofſizianten⸗Wittwenkaſſe, „ 
in Höhe von 20 Prozent dagegen unter dem für ſonſtige verichteden 
Einnahmen beſtimmten Etatstitel verrechnet. Dieſe 20 Prozent Bi. 
nen, ſoweit ſie nicht zur Zeiung der baaren Auslagen dienen. 
von den Vorſtandsbeamten des Ober⸗ Landesgerichts zu Nemu⸗- 
nerationen für die mit der Ausſonderung und dem Verkau 
der Akten beſchäftigten Beamten verwendet werden. Unterſuchungs 
akten, Alten, welche Ehe⸗, Entmündigungs⸗, Alimentenſachen, g 
Swangsvollſtreccung in bas bewegliche Vermögen, Geſchäftsreviſto⸗ 
nen oder Disziplinarſachen betreffen, ſowie die Perſonalakten der 
Beamten dürfen nur zum Einſtampfen in den Papiermühlen oder doch 
zu einem ſonſtigen, ſie vernichtenden Gebrauche an in pon De 
ſonen verkauft werden. Die gleiche Beſtimmung kann von den Vor⸗ 
ſtandsbeamten des Ober⸗Landesgerichts für andere Akten und Schrift⸗ 
Wide getroffen werden. Die Vorſchriften, nach welchen Urkunden, Ne 
giſter und Akten von der Veräußerung entweder ganz ausgeſchloſſen 2 
bleiben oder erſt nach Ablauf gewiſſer Zeiträume verkauft werden 
dürfen, bleiben in Kraft. — Das „Zentralblatt für das 
Deutſche Reich“ enthält in Nr. 39 das Verzeichniß derjeni⸗ 
gen Behörden (Kaſſen), an welche nach der vom Bundesrath unter 
dem 23. April 1880 beſchloſſenen Anweiſung, betreffend den zum Zwecke 
der Einziehung von Gerichtskoſten unter den Bundesftanten zu leiter 
den Beiſtand, ein Erſuchen um Einziehung von Gerichts 
koſten zu richten iſt. g 

 — Zon dem früheren ſächſiſchen Staatöminifter Frhrn. v. Frieſe 1 
erſcheint demnächſt, wie die „Dresd. Nachrichten“ melden, eine Darftellur 
des Antheils, den derſelbe an der politiſchen Geſchichte Sachſens # 
den letzten 40 Jahren genommen hat. Das Werk, an welchem He 5 
v. Frieſen ſeit ſeinem Rücktritte aus dem Staatsdienſte geſchrieben he 4 
führt den Titel Erinnerungen aus meinem Beben“ z SI 
intereſſanteſten Partien dieſes Werks behandeln den Eintritt v. Frieſen 
in die Regierung während des Dresdner Mai⸗Aufſtandes von 1849 a | 
Miniſter des Innern, ſeine Differenzen mit dem Miniſter von Ber 
wegen der Erneuerung des Zollvereins 1852 und ſeinen Rücktritt aus d 
Regierung, ſeine Uebernahme des Finanzminiſteriums 1859, Ter 
N vor und während des Krieges gegen Preußen 1866, ſeinem 
Antheil an dem Friedensſchluſſe mit Preußen und ſeine Stellung i 
norbdeutſchen Bundesrathe. 


Vocales und Provinzielles. 


Poſen, 28. September. 


Beleuchtung fuhr fie auf dem Seile mittelſt eines Veloeipedes mit z 
Rädern, welche einen vertieften, in das Drahtſeil eingreifenden R 
atien; in der Balance wurde ſie dadurch erhalten, daß sie, ` h 
ondin, mi 


il Dir im Siegerkranz“. 


ſliſchen Zurufen begrüßte. 


nehmer im Namen des Gro 


herzogin abgeſandt. 


2 
n 


Breslau abgereiſt. 


dann daſelbſt vom Sailer. 


ungen ergreifen werde. 


Gravoſa geblieben. 


Plymouth, 27 
it hier eingetroffen. 


„Donau“ iſt hier ein 


Verantwort 


Atuttgart, 27. Sept. 


Zentralkomité's Haß (Berlin), 
fidenten des bairiſchen Landesvereins, 
ben Präsidenten des Landesvereins un Königreich Sachſen, 
> zu Ehrenpräſidenten den Staats: 
SE iniſter Dr. Friedenthal (Berlin) und Geh. Rath Dr. Varren⸗ 


ap in 
ien, 26. September. 


hen. v. Criegen (Dresden), 


Wien, 27. September. 


Paris, 26. September. 
ihm angebotenen Poſten des Un 
des Auswärtigen nunmehr defin 
London, 27. September. 
Morris verurſacht große Erreg 
die Regierung ſtrenge Maßrege 


licher : 
Für den Inhalt der 2 


Kä übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Samter, 24. Septbr. [Militäriſches Perſonalien. 
Ee Bere Am 18. d. M. traf unſer Füſt ter⸗Bataillon, vom Ma⸗ 
növer aus der Gegend von Schroda und Pudemitz zurückkehrend, wieder 
bier ein und Tags darauf wurden die Reſerven entlaſſen. — An Stelle 
des bieſigen Voſtvorſtehers, Poſtmeiſter Kutzner, welcher nach Birnbaum 
verſetzt iſt, kommt der Poſtſekretär Bandſelow aus Oſtrowo zum 1. f. 
M. hierher. Herr B. hat hier vor ungefähr 13 
die Liebe des Publikums durch ſein gefälliges Benehmen erworben. 
Als Mitglied des Kuratoriums der hieſigen landwirthechaftlichen Schule 
haben die Stadtverordneten den Bürgermeiſter Hartmann einſtimmig 
ewählt. — Für die durch Ueberſchwemmun 
in Schleſien ſind aus dem Diſtrikt und der 8 
geſammelt und der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe in Lauban überſendet worden. 


Felegraphiſche Nachrichten. 
Baden⸗Baden, 27. September. 
heute Vormittag 11 Uhr 45 Min. hier eingetroffen und von 
hier weilenden Fürſtlichkeiten, den Spitzen der Zivil⸗ und 
itärbehörden, dem geſammten Stadtrath und den hier anwe⸗ 
en Diplomaten und Generalen empfangen worden. 
fahren des kaiſerlichen Zuges intonirte die Kurkapelle das 
Am Bahnhofe hatte ſich eine große 
kenſchenmenge eingefunden, welche Se. Majeſtät mit enthuſia⸗ 


k Der König und die Königin find 
heute auf einige Tage hierher zurückgekehrt. Der König empfing 
nach iner Ankunft die Vorträge der Staatsminiſter und begab 

SS ann nach Ludwigsburg, um den Prinzen Wilhelm zu be: 

Rund Seen jüngſigeborenen Sohn, den Prinzen Ulrich, zu 

Morgen wird der König dem landwirthſchaftlichen Haupt⸗ 

1 Gannitatt beiwohnen. Am Mittwoch erfolgt die Rückreiſe 

ih Friedrichshafen. Zur Unterſtützung der durch Hagelſchlag 

efroffenen Landesangehörigen find vom König 10,000 M. aus 
der Ober⸗Hofkaſſe bewilligt worden. 

Wartburg, 27. September. Die Feſtfahrt des Schrift⸗ 

fellerverbandes nach der Wartburg nahm einen glänzenden Ver: 

lauf. Bei der Ankunft auf der Wartburg wurden die Feſttheil⸗ 

2 ßherzogs von dem Freiherrn v. Loön 
begrüßt. Im Sängerſaale wurde von Lazarus (Berlin) ein Hoch 

7 den Großherzog ausgebracht; ferner wurde von der Ver⸗ 

ſammlung ein Danktelegramm an den Großherzog und die Groß⸗ 


Frankfurt a. M., 27. September. Der zweite Ver⸗ 
einstag der deutſchen Landesvereine vom rothen Kreuz iſt ſoeben 
unter der Theilnahme von Delegirten von dem Vizepräſidenten 
Ki es deutſchen Zentralkomité's, Haß, eröffnet worden und wurde, 
nachdem eine telegraphiſche Dankesäußerung an Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin beſchloſſen war, ſeitens der preußiſchen Staatsregie⸗ 
zung von dem Regierungspräſidenten v. Wurmb und ſeitens der 
Stadt Frankfurt von dem Oberbürgermeiſter Miquel begrüßt. 
Der Vereinstag wählte zum Präſidenten den Vizepräſidenten des 

zu Vizepräſidenten den Vizeprä⸗ 
Graf Drexel (München), 


Der König und die Königin von 
hriechenland find heute Nachmittag hier eingetroffen und vom 
Botter, welcher heute früh hierher zurückgekehrt iſt, auf dem ⸗ 
gahnhofe begrüßt und von dort in die Hofburg geleitet worden. 
un 6 Uhr fand zu Ehren derſelben in Schönbrunn ein Gala⸗ 
Diner ſtatt. — Die Großherzogin Sophie von Sachſen⸗Weimar 

ft, begleitet von dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß, nach 


27 Der König von Sachſen traf 
eute früh hier ein, wurde von den Spitzen der Militär⸗ und 
Zwilbehörden am Bahnhof empfangen und ebenda auch vom 
alſer auf das Herzlichſte begrüßt. 
Salt hierauf nach Schönbrunn und trat mit demſelben von da 
s Nachmittags bie Weiterreiſe nach Steiermark an. — Der 
nig von Griechenland ſtattete heute Vormittag dem König von 
Sachſen in Schönbrunn einen Beſuch ab und verabſchiedete ſich 
Nach ſeiner Rückkehr in die Burg 
pfing der König von Griechenland den Fürſten Ppſilanti und 
eine Deputation der griechiſchen Kolonie. 
Gravoſa, 27. September. 
übrigen Geſchwaderchefs und Schiffskommandanten, welche den⸗ 
elben auf der Rekognoszirungsfahrt nach den albaneſiſchen Ge⸗ 
päffern begleiteten, find geſtern Abend hierher zurückgekehrt. 
Graf Horace Choiſeul hat den 
terſtaatsſekretärs im Miniſterium 
itiv angenommen. 
Die Ermordung des Lord Mounth⸗ 
ung in Irland; man glaubt, daß 
ln gegen die agrariſchen Ausſchrei⸗ 


Raguſa, 26. September. 
ale Cremer und Pincotti, die Kom 
„Vittoria“ und „Paleſtro“, ſowie verſchieden 
ind in der vergangenen Nacht auf dem „ 

in den albaneſiſchen Gewäſſern eine Nekognoszi 
ehmen. Die Kommandanten der franzöſiſchen Krieg 


Admiral Seymour, die Admi⸗ 
r Schiffe „Cuſtozza“, 
e engliſche Offiziere 


mandanten de 


„September. Der Hamburger Poſtdampfer „Leſſing“ 
Network, 27. September. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
getroffen. 


di 


2 8 Waſſerſtaud der 
€ Poſen, am E Sertbr. Mittags 1,04 Meter. 
S ` N. Be ` e 


Jahren amtirt und ſich 


verunglückten Familien 


Se. Majeſtät der Kaiſer 


Der Kaiſer geleitete ſeinen 


Admiral Seymour und die 


Bauer in Poſen. — 
theilungen und Inſerate 


a 2 A n 


E 8 ba d 
— — ee 


Er debe in n Wien d. Wetter ke 
r m mm ird. © e r. IC KR 
Stunde (ag m Seehöhe. Grad. 
27. Nachm 2 76183 N ſchwach bedeckt 4149 
27. Abnds 10 76 4 W mäßig be eckt Hr 
23. Morgs. 6 763,0 NW ſchwach bedeckt +10,5 


Am 27. Wärme⸗Maximum 15,2 Celſius. 
„ »Wiärme⸗Minimum +10%2 = 


Wetterbericht vom 27. Septbr., 8 Uhr Morgens. 


arom. a. D Gr, 
nachd. Meeresniv. 
redul. in mm. 


Wind. Wetter. 


4 bedeckt 


3 © 5 
/ | 3 SS 1 wolfenlos 14 
Chriſtianſund 763 SW 3 wolkig 15 
Kopenhagen 771 ſtill |heiter 11 
Stockholm 770 W 2 wolkenlos 8 
nee - 764 SW Awolfig 9 
Petersburg 767 ſtill halb bed. 9 
Mostan. . | 768 OS 1 wolkenlos 6 
Cork Qucenst. 770 SC Abedeckt ) 16 
Breit . S 768 SO 2 Nebel 13 
Helder 769 NND 1 halb bedeckt 14 
S 771 O 1 Dunſt 12 
Hamburg 77¹ S Iſhalb bedeckt?) | 12 
Swinemünde 770 N 2 wolkenlos 3 13 
Neufahrwaſſer 768 NO 3 bedeckt 14 
Memel! 767 9. A bedeckt 13 
Paris. 769 N 2 wolkenlos 10 
Münſter 768 NO 1 bedeckt 13 
Karlsruhe 769 NO 10915 bedeckt) 10 
Wiesbaden 770 NO heiter 13 
München 769 20 3 heiter 6 
Leipzig 771 N 1 Nebel 9 
Bern 771 N wolkenlos 10 
Wien n 765 NW 4 bedeckt 11 
Breslau 768 NW Albbedeckt I 
le d' Air 766 DOND Jumm 13 
Na 763 NO 1Dunſt 19 
Trieſt. 764 O Iſwolkig 16 


! Seegang leicht. ) Geſtern Regen. ) Nachts Thau. ) Ge⸗ 
Bern Regenſchauer. ') Früh Regen. 5 

Anmerkung: Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel: 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Skala für die Windſtärke: 

1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 — ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
triſch, 6 — ſtark, 7 — ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 — Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

. Ueberſicht der Witterung. 

Bei ſchwacher meiſt öſtlicher bis nördlicher Luftſtrömung und trocke⸗ 
nem, vielfach heiterem Wetter hat der Luftdruck über Zentral⸗Europa 
noch zugenommen. Ein Maximum des Luftdrucks liegt über Däne⸗ 
mark und Umgebung, während im hohen Norden und an der Südoſt⸗ 
grenze Europas Gebiete mit niederem Drucke lagern. Außer in Süd⸗ 
deutſchland, wo Abkühlung eingetreten iſt, hat ſich die Temperatur 
wenig geändert, in Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland liegt ſie meiſtens 
etwas über, in Süd⸗Deutſchland unter der normalen. 

6 Deutſche Seewarte. 


Telegraph iſche Nörſenberichte. 

Srankfart a. B., 2) September ee A 

Frankfurt a. M., 27. September. (Schluß⸗Courſe.) Abgeſchw. 

Lond. Wechſel 20,39. Paryer do. 80,40. Wiener do. GK ec 
St ⸗A. 1463. Rheiniſche do. 1578. Heſſ. Ludwigsb. 1004. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth 
1308. Reichsanl. 9943. Reichsbank 147. Barmſtb 1473, Meininger 
B. 95. Oeſt.⸗ung. Bk. 703.00. Kreditaktien“) 2413 Süherrente 915 
Papierrente 611. Goldrente 743. Ung. Goldrente 924. 1860er Looſe 
1218. 1864er Looſe 305,20. Ung. Staatsl. 211,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
833. Böhm. Weſtbahn 1983. Eliſabethb. 1623. Nordweſtb. 1513 
Galizier 2364. Franzoſen“) 2384. Lombarden-) 684. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 913. Orientanl. 58%. Zentr.⸗Pacific 1103. 


Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn — Neue 4proz. Ruſſen —. 
.. Iprogent. Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 
Eiſenwerke 82. 


Galizier 236. ungar. Goldrente —, 1. Orientanleihe —, 

Looſe —, Ul. Orientanl'ihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn —, Lombarden —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 27 September. Eſſekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2413, Franzoſen 237%, Lombarden —, r Looſe ——, Galizier 
2363, öſterreich. Goldrente —, ungatiſche Goldrente 923, U. Orientan⸗ 
leihe Dë, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, III. Orientanleibe —, 
1880er Ruſſen — Meininger Bank —. Matt. N 
Wien, 27. September. (Schluß⸗Courſe.) Auf die Meldung von 
einer ungeblichen Verſchiebung der Flottendemonſtration anfangs feſt, 
ſchließlich geſchäftslos und ſchwächer. 

Papierrente 71.60. Suberrente 72,60. Oeſterr. Goldrente 87,70, 
Ungariſche Goldrente 107,924. 1854er Looſe 121,00. 1860er Looſe 
130,75 1804er Zoofe 172 00. Kreditlooſe 179.70 Ungar. Prämienl. 
108,10. Kreditaktien 283,10. Franzoſen 278,75. Lombarden 81,00 
Galizier 276,75. Kaſch.⸗Oderb. 129.00. Parbubiger 136,20. Nordweſt⸗ 
bahn 175,50. Eliſabethbahn 189,00. Nordbahn 445,00. Seſſerreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe ——. Ualonbank 108,60. Angle⸗ 
Auſtr. 11950. Wiener Bankverein 130,00. Ungar. Kredit 51.75. 
Deutſche Plätze 57,45. Londoner Wechſel 118 20. Pariſer do. 46,55, 
Amſterdamer do. 97,25. Napoleons 9,41. Dukaten 5,64. Silber 
100,00. Marknoten 58.35. Ruſſiſche Banknoten 1,21}. Lemberg⸗ 
Czernowitz 165,00. Kronpr.⸗Rudolf 158,20. Sen oſef 166,20. 

Aprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,00. 

Wien, 27. September. (Privatverkehr.) Kreditaktien 282,75, Fran⸗ 
zoſen —,—, Galizier —.—, Papierrente 71,55, ungar. Goldrente 
107,80, Pardulitzer Bahn —.—, Nordweſtbahn —.—, Elif n 
—.—. 4 proz. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —,—. Matt. 

Paris, 27. September. (Schluß⸗Coure Matt. 

3 proz. amortiſirb. Rente 88,20, 3proz. Rente 85,40, Anleihe de 
1872 119,95, Italieniſche 5 proz. Rente 85,80, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 763, Ung. Goldrente 933, Ruſſen de 1877 94%, Franzoſen 
595,00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 183,75, Lomb. Prioritäten 
267,00, Türken de 1865 9,60, Core, rumd niſche Anleihe ——, 

Erebit mobilier 630,00, Spanier erter. 20}, do. inter. 20}, Suez⸗ 
kanat⸗Altien — Banane ottomane 500. Societe generale 570, Credit 
foncier 1357, Eanpter 320, Ban uc de Jar 1108 ` anere Descompte 
811, Banque bypothecaire 620. N. Orienzanleibe 60, Türken⸗ 
looſe 30.00. Londoner Wechſel 25,374. 

„ Paris, 26. Sept. Boulevard⸗Verkebr. proz. Rente —.—. An⸗ 
leihe von 1872 119,82}, Itoſiener 85,85, öſterreich. Goldrente 761, 
ungar. Goldrente Ws. Türken —, Spanier exter. 20 rp, Egypter 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2413, 1 
er 


——, Banque otomane —.—, 1877er Rufen —, Lombarden — 
Turtenlooſc —.—. Ill. éen, Son eg 

kae 901. f. 27. Septbr. 5 je! on 248, U. Orient⸗ 
London, 27. Septbr. Conſols 9744, Italieniſche 5proz. Rente 844, 
Lombarden 73, prozent Lonbarden alte 10 ;, 3prosent. do neue 108, 
proz. Ruſſen de 1871 87%, öproz. Ruſſen de 1872 89%, öproz. Ruſſen 
de 1873 89, Sproz. Türken de 1865 98, proz. fundirte Amerikaner 
1054, Geert, Silberrente —, do. Papierrente —, Unger. 
Goldrente 914. Oeſterr. Goldrente 75}, Spanier 204. Gute 623. 
»reuß. 4prozent. Conſols —, Aproz. bair. Anleihe —, Türken 

—, n TE 

atzdiskont 2 pCt. 
5 Florenz, 27. September. Sept. Italieniſche Rente 9485 Gold 
22, 14. , 


Produkten⸗Courſe. 


Köln, 27. September. (Getreidemarkr.) Weuen vicſecr loco 2100 
fremder loco 21,50, pr. November 21,00, pr. März 21.20. Roggen 
loco 20,50, pr. November 19,50, pr. März 19,05. Hafer loco 13.50. 
Nübö loco 29.40, pr. Oktober 2,90, pr. Mai 30,20. 

Bremen, 27. Septbr. Petroleum. (Siu bert.) Auf 
geregt, ſteigend. Standard white loto 10,60 a 11,00 bez, per Okto⸗ 
ber⸗Oezember 10,85 a 11,25 bezahlt. f 

Hamburg, 27. September. (Getreidemarkt.) Weisen loko Ten, 
auf Termine ſteig. Roggen loko feit, auf Termine ſteig. Weiten 


ver September⸗Otfober 193 Br., 192 Gd., ver April⸗Mai 202 Br. 200 ze 


Gd. Roggen ver September⸗Oktober 186 Br., 185 Go, ver April⸗ 
Mai 177 Br., 175 (80. Hafer ſtill, Gerte feſt, Ze, ſtill, lolo 


365, ver Oftober 57. — Spiritus Ip, ver September Fit Br, der 


September⸗Oktober — Br., pr. Oktober⸗November 49 Br., per No⸗ 

vember⸗Dezember 484 Br., per April⸗Mai 473 Br. Kaffee Si Umſag 

2000 Sack. Petroleum ſteig., Standard white loko 10,80 Br., 10,50 

Lë per September 10,50 Gd., per Oktober⸗Dezember 11,00 Gd. — 
tter: Schön. É 

Beit, 27. September. (Produktenmarkt.) Weizen loko ſchlechte 
Kaufluſt, Termine ſchwach, pr. Herbſt 11,10 Op. 11.15 Br. pr. Fru gar 
11,25 Gd. 11,30 Br. Hafer pr. Herbſt 6,10 Gd. 6,15 Br. Roggen 
loko —. Mais per Mai⸗Juni 6,10 Gd., 6,12 Br. Kohlraps per Sep⸗ 
tember —. Wetter: Trübe. d S 

Paris, 27. September. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feit, pr. September 28.00, pr. Oktober 26,50, pr. November⸗Februar 
26,30, pr. Janugr⸗April 26,50. Roggen feit, per September 21,50, 
per 1 20,80. Mehl behpt., 5 September 57,75, pr. 
Oktober 56,50, r. November - Februar 55,25, vr. Januar⸗April 55,25. 
Nüböl ruhig, ver September 75,00, pr. Oktober 75,50, per November⸗ 
Dezember 76,50, per Januar⸗ April 77,25. Spiritus ruhig, per 
September 61,50, ver Oktober 61,50, ver November = Dezember 69,50, 
per Januar⸗April 59,00. — Wetter: Schön. 

Paris, 27. September. Rohzucker weich., Nr. 10/13 per 100 
Kilogr. per September 35,25. 7/9 pr. 100 Kilogr. pr. September 62,00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kiloar. per September 64,75, 
per Oktober 61.25, per Oktober⸗Januar 61,00. 

London, 27. September. Havannazucker Nr. 12 23%. 

e Reeg 27. Septbr. An der Küſte angeboten 8 Wenenladungen. 
etter: —. 

Lon on, 27. September. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 18. bis zum 24. September: Engliſcher Weizen 7430, frem⸗ 
der 42,617, engl. Gerſte 1051, fremde 12,362, engl. R 19,008, 
engl. Hafer 637, fremder 44,544 Qrtrs. Engliſches Mehl 22,642, 
fremdes 8943 Sack und 3517 Faß. 


49 Sh. 1 d. 

Amſterdam, 27. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine feſt, per November 273, per März 283. 
Natz CN n 3 5 d'De Ee pr. pe Sat P 19 22 219. 

aps pr. Herbſt 345 Fl., pr. Frü r — Fl. — öl loko 324, pr. 
Serbft 321, pr. Mei 341. 2 

Antwerpen, 27. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

Weizen ſtill. Roggen feſt. Hafer ruhig. Gerſte ſich beſſernd. 


Antwerpen, 27. Septbr. Petroleummarkt (Schußbericht.) E 
age Lone web, 1ofo 28 fer. und Dre per Ee KE 


u. Br. per Oktober⸗Dezember — bez., 285 Br. Steigend. 

Liverpool, 27. September. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
. 8000 Ballen. Feſt. Tagesimport 12,000 Ballen 
amerikaniſche. 

Liverpool, 27. September. Baumwolle (Schlußbericht.) Umſatz 
10,000 Ballen, davon für Spekulation und ort 2000 Ballen. 
N feſt. Middl. amerikaniſche Oktober⸗November⸗Lieferung 

Sg d. 


Marktpreiſe in Breslan am 27. September 1880. 


Feſtſetzungen f N geringe Ware 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Süd. Ki Hoch⸗ Sr Zeie? 
Deputation. war Ka E H MR 


Den, weißer 
5 — gelber 
oggen. pro 
Gerste 5 
afer, die 
bien | Kilog. 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamme 
eingeſetzten Kommiſſion. 


Naps 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 
Dotter x 


feine 
M. Pf. 


e 8 0 5 ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogramm 30 — 


70 M. hochfeiner über Notiz bezahlt. 


6; 0 gut behauptet, per 50 Klgr. 6,70—€ 9 M, fremde 


Leinkuchen. mehr angeboten, per 50 Kilo 9.80100 Mf. 


Lupinen, in ruhiger die per 100 Kg. gelbe 7.207,80 8,39 N. / 


blaue 7,20—-7,70—8,2) 
ymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mr. 


Mais: ohne Aenderung, per 1003 Déi 13.5 — 14001420 10 


eu: per 50 Kilogr. 2,70 bis 30,0 
troh: per Schoch 600 Kilogramm 19,00--22,05 M 


Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel = 75 Klgr. oder 150 Pfd. K | 


N Mark, geringere 2,50—3,50 per Neufchefiel 
(& 75 Pfd. Brutto) beite 2,252.90 A. geringere "af. Kei 
3 ) et rk. geringere 1,5--1,75 Mart. E 


Blasen. 27. Septemb. Robeiſen. Mixed numbres warrants 4 


k. weißer unverändert, per 50 Kilogramm 40—48—58— E * 


a. B. bez., per 
bis 203 bezahlt, 


I 

Re 

E dert. N. gelb. 200—21 ab Bahn bez., per tember — bez., 75 
5 Sack: Stier 2112121 bez, zer Ober openher 

E 2074 bez., per November - Dezember 205—206 bezahlt, = 
E: eee — begeht per April⸗Mai 2072085 bez., ges 
* a t 10,000 EN ERR eis 212 M. et aach per 
E ilo loko 200— e ualität gefordert, ruſſiſcher — 
E. 5 0 Kahn bez., Stier 200—210 M. ab Bahn bez., feiner — M. 


Gekündigt 1000 Ztr., Negulirun 
per 1000 Kilo loko 140—195 na fer 

1000 —— loko 130-165 nach Qualität Reen ruſſiſcher 180 — 145 
und weſtpreußiſcher 138—1 

ſchleſiſcher 138—146 bez 


5 S bezahlt, per Januar: 
S 


* ſt⸗ 


Vrodukten-Börfe, 


per Dftober : November 
November = Dezember 195—198— 1973 bez. 
Februar — bez., per 
preis 203 M. 
Qualität gefordert. — Ha 


e 142-146 bez., 


— 146 


3 Ge 125126 bez. 

amerikaniſcher 125 M. f 

E Bass ‚00: 32,00 bis 
bis 28 

enke? ftober 

bis 28,10 


Wë Qualität, rumäniſcher — 
bez. — Weizenmehl per 1262050 


M. 


5100 M. 


? 50 M. — Rog an inkl. Sad 0: 29,50— 28,50 
kr 0/1: 285027 50 M., — September 28,30 —28,60 M. bez., per Sep⸗ 
per Oktober⸗November 27,90 


28,20 28,50 M. bez., 
0 M. bez., per November⸗Dezember 27.802800 bez., 


Dé 


Berlin, 27. September. Wind: N. Wetter: Herbſtlich ſchön. 
Weizen per e — loko 180—235 M. nach Qualität gefor⸗ 


September 201—2044 bez., per Sept.⸗Oktober 1994 


197—200 bezahlt, 
Ze ame 


bezahlt. — 


bezahlt, 


z., per September — bez., per Sehen e 145} bis 
1454 bez., per Oktober⸗Nopember 141 E 
1404 M. bez., per April⸗Mai 143 M. b 
Sec 146 bez. — Erben per 1000 
„Futterwaare 180—192 M. 


per 


Kilo 
Mais Zeg 1000 SC 
ab Bahn 


: 30,50 bis 29,50 M, 0/1 


per 
Januar — 
en 1874189} bez., 
Ger — e 


pommerſcher und 
böhmiſcher 
November⸗Dezember 
Gekündigt 5000 Zentner, 
Kochwaare 


bez., 


Der 


April⸗Mai 26,90—27,05 bezahlt. — 
GEI Ee 84800 KE Nenne 8 28,50 — Oelſaat 
ver 1000 Kilo . „Winterrübſen neuer — 
Mark. — Rüböl 55 pe ) Rılo loko ohne Faß 54,0 M., flüſſig 
— M., mit Sa, 54.3 M tember 54,4—54,2 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 54,4—54,2 Co 54 5 54,4—54,2 bez., 
per November⸗Dezember 55,5—55, 1 Dezember⸗Januar — bez., 
per Januar⸗Febr. — N abgelaufene bez., April⸗Mai 58,0 bez., 
per Mai⸗Juni — M. bez. Undigt — Zentner, Regulirungspreis — 
bezahlt. — Leinöl per 100 Kilo Iofo 653 M. — Petroleum 
er 100 Bi loke 8 5 M., de September 30, 931, 0 bez., per Gent - 
ktbr. do. b ec Ottbr.⸗Novbr. do. bez., per November⸗Dezember 
do. bez., per Dezember⸗Januar — bez., per April⸗Mai — ekün⸗ 
100 1 loko ohne Faß 60,0 — 59,8 bez., per September 61,5—62,2 
5 SE Ber N. 872 8 tober 583.58. 758,3 bez., per ktober⸗ 
8 bez., per Novemb er· Dez ember 56,5 —56,7 
si 50. en per este Januar — bez., per Apoll Mai 57, 857.9 
bis 57.7 bez. Gekundigt 830,000 Liter. Nene ge 50 ( 61 1 95 
tg 
Bromberg, 27. September 1880. [Bericht der Handelsfammer.] 
Weizen: feſter, alter hochbunt und glaſig 215—225 M. neuer nach 
Qualität 160 —210 M. 
Roggen: f ou? GË en loco inländiſcher 100 103 M. geringe Qualt. 


Sa ek feine Brauwaare 160—155 M. große 150—160 M. 
kleine 140 145 Mark 

Hafer: loco alter 160 —170 N., neuer 140 —145 Mk. 

Erbſen: Kochwaare 170-180 M Futterwaare 169 - 

Mais: Rüben: 

Spiritus: 

MNibeſeoues ; 


170 B. 
Raps: ohne Handel. 

100 Liter à 100 pet 57—57,50 U 

208, 0 mark 


pꝛo 


Weizen fteigend, ver 1000 Kilo loko er 
mit r 204— 155—185 M Ae %X8 M., feuchte ` 
Oktober 204— 207, 


Se WH 2 per September⸗ 
0 
EECH 201-205 N. ee N a 
per 1000 Kilo loko inländiſcher 195—202 M., ruffiſcher 193-196 Mk., 
ser September⸗Oktober 195,5 — 200,5 M. bes, per 5 9 193— 


Zoe a M. 9 vi Novbr.⸗Dezbr. Lë, abr 
— — e fe i 1 
145 Mk. Matter 150-460 N. SR 180.40 Ginge I 


ſtille, per 1000 Kilo loko gg aa, 2 N. — Some 
per 19 Kilo loco 175—180 M. bez. — Mais pr. 1000 Kilo 1010 is * 
bis 134 M. — Winterraps per 1000 Kilo loko 235—245 M. — Win £ 
terrübſen unverändert, per 1000 Kilo loko 220—243 M., per Sept. 
Oktober 244 M. Br., = Oktober⸗November 243 M. bez., per April 
Mai 261 M. Br. Rüböl feſt, per 100 ‚u loko CR Faß bei 
Klemigkeiten 55,5 M. Br., per September 54 r., per Septem⸗ 
ber=Litober 54.5 M. Br., per GE, ber 55 M. Br., per 
November⸗Dezember — M. bez., per April⸗Mai 58 M. Br. — Spi⸗ 
ritus ſpätere Termine feſter, per 10 ST Ater 8515 loko ohne Faß 584 
M. bez., per September 58,5 M per ee 57 M. 
bez., Br. u. G., per e er 55,4 15 No⸗ 
vember⸗Dezember 54,6 M. Gd., per Frübjahr 589645 N. } 
Angemeldet: Nichts. — ‚Bebrolbum Ta 11,5 M. tr. bez. . — We 
preis 11,5 M., per Sept.⸗Okt. 11 M. tr. iu Det per Nov.⸗Dez. 11, 5 M. 
tr. bez. — 5 ulirungspreiſe: Web 200 ek 198 M., Ca 
Spiritus 58,5 M 


fen 244 9 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


üböl 54,5 M., 


Stettin, 27. September. 8 KR 
wölkt. E ber Börte) „Better. Be 


Berlin, 27. September. 


feft geweſen; die 


behauptet, und die Wiener 


politiſchen 


Kë eröffnete 
ufe aufhörten, 


5 SS 


Fonds: 


onſol. Anleihe 4 
“ zn 9 1876 4 
E" Staats⸗Anleihe 4 
Staats⸗ ng 134 
Od.⸗Deichb⸗Obl. 4 
Val Stadt bl. 4 


3} 
Saldo. d. 8. Kſm. 4 


fandbriefe:“ 

erliner 5 

do. 44 

d Landſch. Central 5 
N Kur: u. Neumärk. 3) 
do. neue EI 

do. DH 

do. neue 4 

N. Brandbg. Kred. 2 
* 3 
0. AH 


do. M 
g Zeie che e 


g zë 
L Base neue ri 


chſiſche 
SD altl. 33 
do. alte A. u. O. 4 
do. neue A. u. G. 
1 — ritterſch. 


b Nentenbriefe; 
u. Neumärk. 


3 le: 
Souvereignes 
20,Frankſtücke 
| do. 500 Gr. 


o. 
. Fremde Banknoten 
E do. einlösb. Leipz. 
F anzöſ. Banknot. 
K ſterr. Re. 
do. Silbergu 


Deutſche 
S Sei? — 
1 40 T 

r.⸗A. v. E 
do. Wi Oblig. — 
Bair. Präm.⸗Anl. 
Braunſch. 20 thl.⸗L. 
Brem. Anl. v. 18744 
a Cöln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 35 
d Deſſ. St. Pr.⸗Anl. 38 
— zog are 5 
, d I. Abth. 5 
d CN A. v. 186613 

becker Pr.⸗Anl. 33 
Mecklenb.Eiſenbſch. a 
. Looſe — 
⸗Pfobr. 4 
Ges Looſeſg 
DI B⸗Pf 11015 


do. 
Di, Soch, unk. 
Mein. Bee A. 


Nrdd. Grdkr.⸗ 
do. up. 


4 


1 1 
2 


der heutige Verkehr feſt; 


97. 25 bz 
102,10 bz 
100,25 B 
105,50 bz 
102,30 b; 
98,70 bz 
92.00 G 


91,00 bz 
98,90 bz 


100, 2⁰ bz 
2 G 


20,3 
16,15,5 638 


80,40 bzB 
171,75 bz 


Auf. K 208.30 bz 
Fonds. 


148,60 G 
— 281,00 b 
133,00 
173,50 bz 
134,75 5 
00 ba 


130,50 bzB 
126,00 bz 
119,00 B 
116,25 46 
185. 50 bz 


152,00 
105.25 46 
101,60 G 
1100,00 G 
103,30 bus 
040500 e 
98,50 36 


Der er Schluß der 


Viet: 


8.1.1205 |103,°0 66 
IV. 11055 

u III. 100% 90,00 SÉ 
r. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 8 107.75 bz 
do. do. 100 5 102.25 bz 
do. do. 115 i 103,75 G 
* C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 4 100,00 bz 
b. unk. rückz. 1105 111.60 G 
10 en u. 74) 4 104,90 bz 
1872 u. 73) S 

— (1874) 
E Hyp. 2 äi 103, 25 bz 
ECH ver? E 5 103. 00 G 
do. 5103.00 G 
fer a Som ch 2 00 16 


D. 
Krupoſche Obligat. 5 100 70 a 


Ausländiſche Fonds. 
ee rckz. — - 
0 
do. ed (und) 5 


101,89 G 


62.10 bz 


> Er. 100 f. 1058 — 336,75 bz 
do. Lott.⸗A. v. 1860.5 120,60 bag 
do. do. v. 1864 — 304,25 ba 
Ungar. Goldrente 6 | 92,50 bz 
do. St.⸗Eiſb. Att. 5 88,30 bz 
— 209, 10 bz 


84.90 bz 


1107, 50 ba 
10 bz 
79.00 G 


88,90 bz 
89,30 A 


142,40 D 


86,20 bz 
82,20 bz 
63,80 G 
o. S 

do. Liquidat. 55,10 bz 
Türk. Anl. v. 18655 


do. do. v. 186916 
do. Looſe vollgez. 3] 24.25 bzB 


5 1 Courſe. 


171.40 ba 


W 
do. 100 R. 3 M. 
Warſchau 100 R 8T. 


) Zinsfuß der 9 
Wechſel Ek. für Loml 
distonto in Ai 
Irhfiel 3, Fre * 
burg —. Leipzig —, Lond 
„Petersburg 6. Wien 4 


Vorwoche war recht 
fremden Börſen hatten ſich geſtern gleichfalls gut 
Vorbörſe hatte feſte Haltun 
Beunruhigungen waren faſt ganz in den 
treten, und der Geldſtand machte weniger Schwierigkeiten. Darauf 
eſtützt und anſcheinend auf Grund einer Intervention großer Speku⸗ 
I als jedoch die tendenziö'en 
trat wiederum das Angebot in den Vordergrund und 
altung ſchwächte ſich bei geringem Geſchäfte ab. Beſonders matt 


U. Aklieu⸗Lötſt. 


Berlin, den 27. September 1880. 
G Preußiſche zu und Geif, 


geſandt. Die 
intergrund ge⸗ 


digt 9100 Zentner. 3 30,0 Spiritus per 
lagen Dortmunder Union und Laurahütte; fremde Renten gaben 
Kleinigkeiten nach; ruſſiſche Werthe wurden etwa zu gefteigen Courſen 
angeboten. Die öſterreichiſchen Eiſenbahnwerthe gaben Kleinigkeiten 
nach. Deutſche Eiſenbahnaktien lagen ziemlich feſt aber ſtill. Ueber⸗ 
baupt war die Entwickelung des Geſchäfts ſchwerfällig. Der heute 
veröffentlichte Bankausweis entſprach durch den Goldrückfluß ungefähr 
den in dieſer Beziehung gehegten 5 und die Vermehrung 
der Wechſelbeſtände ward dem Bedarf der Börſen zur Laſt gelegt; ein 
direkter Einfluß deſſelben auf die Geſchäftsentwickelung fehlte daher. 
Bauk⸗ u. 1 var? Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. 
436 
Be Tee u. Weft | 38,75 © Alton Wel 4 18350 6 
Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 | 50 bz 
Berl. Handel s⸗ Gel. In 103, 25 b Ip 
do. Kaſſen⸗Verein. 170,00 
zeölauer 1 wéi 4 94,00 bz 


erlin⸗Ore 
Berlin⸗Görlitz 


xtralbf. f 4 RK 92 ba elt 
Sentsalbt. | le 
Se i 
slerban 0 
Geet, 1 109.75 G ürkiſch⸗Poſener 4 


. 
do. d 4 
Nordhauſen⸗Erfurt ! 29.60 bz 
Oberſchl. Lit. Au. C. 3319275 6; 


Bank A 147, 50 4,6 
Zén 104.75 G 
dear, Creditb. 4 


do. Landesbank ! 116,00 B do. Lit. B. 31154,25 b 
GE Bank 4114390 bp Jgeeep. Südbahn 4 88, 10 00 
Genofienih. D 116, > Wu Rechte Oderuferb. 05 
Hup.⸗Bank. 1 | 91,00 © Rhein⸗Nahebahn 90 EZ 
Reichsbank. 9 140 50 bzG Stargard⸗ Poſen bz 
isconto⸗Comm. 4 175.50 bn Thüringiſche 3.90 bz 
Geraer Zant 85,90 bz do. GE 5 fott 
do. Handels. 4 | 56,50 © ke Lit. O. v. Star. 4 108.50 D 
Gothaer Privatbt. 110,0 3 fudwigsb.⸗Berbach! 199,00 95 
do. Grundkredb. 4 | 30,50 G Hiemer 4 | 99,75 bz 


ypothel Hübn er 
Do en ei 1 BU 25 56 EE 


Leipziger Ereditb. |4 148,00 bz ge 
de. Digcontob. 4 1103,00 % [Albrechtäbahn 30,25 G 
Magdeb. Privatb. 4 1111,50 50 bz Amſterd.⸗Rotterd. 126,75 bah 
Mecklb. Zeg, GA 65.50 G GAN Tepli 
do. Hypoth.⸗B. 1 | 83,00 b, Böhm, Weſtbahn 98,70 ba 
Meining. Creditbk. 1 95,00 hä Brennende 
do. Hypothekenbk. 4 Du 80,25 bz 
Niederlauſitzer Bank | 98,75 G 
Norddeutſche Bank 4 1166,50 G 
| 50,75 G 
94,50 G a | 55.40 bz 
Poſen. Sophia? 11,75 © 4 14.50 638 
Poſener Prov.⸗Bankſ4 114,00 G 5 
Poſener Spritaktien! 54,50 bz { 5 1300,00 bz 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 5 1332,10 bau 
do. Bodentrediild 90,25 b) [eihend=Rarbubig 4 57.75 bs 
2 Sekt 4 1129,00 G (Kronpr. Zap 2äieimu? ` 67,90 bz 
E „Spiele 4 100,25 bat Miask⸗Wyas a 
1475.50 0 mänier 34 59,50 
ächſiſch 4 117,00 G do. Certifikate 4 53 50 
4 93,80 bz Staatsbahn 5 136.50 
Schleſ. Bankverein 4 107,25 B do. Südweſtbahn 5 | 69,25 
Suüdd. Bodenkrebit 1 130,25 0 Schweizer Unionb 428 
Schweizer Weſtbahn 4 2 
Juduſtrie Si (Lomb) - RER 
` ` d urnau⸗Prag 87, 
yauetei ZosoOek Warſchau⸗Wien 1 259 75 t 
Eiſenbahn⸗Stammzriovitäten. 


Otſch. Eiſenb.⸗Bau 
Otſch. Stahl⸗ u. Eis. 4 
Donnersmarckhütte 4 66, 
Dortmunder Unten | 
Egells Maſch.⸗Akt. 
Erdmannsd. Spinn. S 
Floraf.Charlottenb. A 
Friſt u. Roßm. Näh. “ 
Gelſentirch.⸗Bergw. | 
Georg⸗Marienhütteſ! | 
ibernia u. Shamr. | 
immobilien Giel 13 80, 
rengtg, Leinen⸗F. 4 95.50 bB 
auchhammer 4 2 38,00 bf 
Laurahütte 122,49 bB 
Luiſe Tiefb. ⸗Bergw. | 64,50 LO 
Hunbeburg, Bergin | 4 
Marienhüt. Bergw. | 72,00 b. 
Menden u. Schw. B. 184, 75 G 
Sberſchl. Eiſ⸗Bed. d 58,25 56 
86,50 bz 


54,0 B 
170,90 bz 
85,09 bzo. 


Berlin⸗Dresden 5 
Berün⸗Görliter o 
alle⸗Sorau⸗Gub. 


3 
95,90 4,6 
Lee es 


101,40 bz 
85.10 bz 
96,00 bat 


Rumäniſche 
Saalbahn 
Saal⸗Unſtrutbahn fe 
Tilſit⸗Inſterburg 
Weimar⸗Geraer 


Staatsbahn = Aktien. 


Brl.⸗ Potsd. „Magd.“ | 98,50 56 
Berlin⸗Stettin 42 134,40 bz 
Cöln⸗Minden 3156.50 558 
Magd.⸗Halberſtadt 6 146 20 bz 
25,00 G Mgd.⸗Halbſt. B. abg 88,10 G 
den B. unabg. 3 88,25 bzG 
Wöhler: Mai vn) + | 74,50 big ©. do. abg. 121,50 b 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [E. "Kaell in Poſen 


Münſter⸗Hamm 
Rhein. St. A. abg. 


Gegen baar gehandelte Aktien waren vernachläſſigt, Anlagewerthe be⸗ 


hauptet. Das Börſengeſchäft ſchleppte ſich im weiteren Verlaufe bei 
eher ſchwacher Tendenz träge dahin. Angeblich drückte die Wrümiene ai 
Erklärung; doch auch nach derſelben ftellte ſich nur eine kleine Er⸗ 
holung ein. — Per Ultimo notirte man Franzoſen Se 
Lombarden 140-1344, Kreditaktien 4871—8—54, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Antheile 175,75—175, Berliner Handels⸗ Ge 1034 bis 
1033. — Der Schluß war matter. 


"TS 


v. 1874 4 
GE SE Fi 


102,10 G 


Niederichl. Närt. | 


do. neue 40 proc. 
do. Lit. B. gar. 4 


5 ` ae Aab. 
Starg.⸗Poſ. 


e 
4 


Sifenbahn · Prioritats 5 A 4110200 $ 
Obligationen. Gs, Sübbabn 44101,25 G 
Es 43 Litt. B. Gi 
II. | eg Litt 


SS 


t. Ou 
Gg 


E 102,10 bz 
. d 


— ke 
S 
SE 


Di 101,75 

431101,75 © 

2 192,00 ee 
d 


III. F. . 98,25 b 
IV. 4101,50 
vo 


RH.Rahe v. St. g. 
do. II. do. 

Schlesw. Polgein 
üringer 

do. 

do. 

do. 


E 
48.101,50 B do. 
8 do. 
0 er 8 do. v. 1809 5 6 
ot 88.60 G do. v. 1865 A 
W b3 do. 1869,71, 14 00 8 
! b bo. v. 1874, 77 4 99,90 b 
1 k 
10 


. 
CG 


= d — 
Ss 


E 
Ge 


ae 


2 00. SCH SE 
do. do. 


Së — 


do. Dortm. eet 4 do 
do. do. Léi 
do. Nordb. Fr. Ka 5 
do. Ruhr⸗Er. a D Ausländiſche Prioritäten. 
41 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 83 fi b 
Gal. c Kr bë 
do. 16 B 
do. UL 7.50 St 
87,50 
76,80 
1 
101, 7⁵ bz es 
do. do. III. 5 g 20,08 
ee Ee | 98,90 G BR 
do. do. . 4 98,90 G 
} D 101,50 ba 374.25 G 
2 4 o. Ergänzsb. 3 1362,75 46 
d 4 beten. sët, RE 103,00 b 
8 Cm. 10500 
RN | Er: ehe Robin 85,80 bz 
vi in 98,20 G deg SE B A 84,40 G 
resl.⸗Schw.⸗ reib. hi 101,20 B | en 
do. Litt. G. GË 


do. do. Litt. H. 4101,50 G 6 7909 55 

do. do. Litt. I. 4101.50 G 24 9975 d 

do. 1876 5 104.40 b 5 79.50 b 
V. 4 | 98,70 Vë 265,00 
V 98,70 G neue 3 265,00 


do. 9 
annov.⸗Altenbk. 1. 
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